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11..00  EEiinnlleeiittuunngg

Die Anwendung von Kompositen ist in Zahnarztpraxen und Dentallabors weit ver-
breitet. Die Verbindung von Ästhetik und Haltbarkeit hat diese Werkstoffklasse bei
Zahnärzten und Zahntechnikern beliebt gemacht. Bis heute ist der Hersteller GC mit
Produkten wie Thermoresin LC (eingeführt 1992) und GRADIA - micro ceramic compo-
site (erhältlich seit 2000) führend im Bereich der Kronen- und Brückenkunststoffe.
Während der Entwicklung von Kompositen, die sich an der Ästhetik von Keramik
messen lassen mussten, wurden Erfahrungen gewonnen, die Ausgangspunkt für die
Forschung nach einem hochästhetischen Kompositmaterial für die direkte Anwendung
im Mund waren: GRADIA DIRECT

22..00  PPrroodduukkttbbeesscchhrreeiibbuunngg

GRADIA DIRECT ist ein durch sichtbares Licht aushärtendes Mikrofiller-Hybridkomposit
mit vorpolymerisierten Kunststoff-Füllkörpern. Da Front[zahn-] und Seitenzahnkompo-
site unterschiedliche Anforderungen hinsichtlich solcher Merkmale wie Polierbarkeit,
Röntgensichtbarkeit, Abriebfestigkeit und Haltbarkeit erfüllen müssen, ist GRADIA
DIRECT in zwei verschiedenen Varianten erhältlich: GRADIA DIRECT ANTERIOR und
GRADIA DIRECT POSTERIOR.
Durch unterschiedliche Farbtöne, Opazitäten und Farbwerte mit zahnähnlicher Opales-
zenz und Fluoreszenz wurden GRADIA DIREKT ANTERIOR UND POSTERIOR so gestaltet,
dass sie wie natürliche Zahnsubstanz erscheinen.
GRADIA DIRECT POSTERIOR ist röntgensichtbar.

33..00  AAnnwweenndduunnggssggeebbiieettee

GRADIA DIRECT ANTERIOR
• Direktes Füllungsmaterial für Kavitäten der Klassen III, IV und V
• Direktes Füllungsmaterial für keilförmige Defekte
• Direktes Füllungsmaterial für Veneers [Verblendschalen] 

und zum Schließen von Diastemata 

GRADIA DIRECT POSTERIOR
• Direktes Füllungsmaterial für Kavitäten der Klassen I und II

44..00  ZZuussaammmmeennsseettzzuunngg

Klassifizierung

GRADIA DIRECT ist ein Mikrohybridkomposit mit vorpolymerisierten Kunststoff-Füll-
partikeln. Sogenannte kolloidale Systeme wie GRADIA DIRECT sind für folgende beson-
dere Vorteile im klinischen Gebrauch bekannt:

• Ästhetik
• Polierbarkeit
• Abriebfestigkeit

3



4

Hauptbestandteile von GRADIA DIRECT ANTERIOR

Bestandteile von ANTERIOR [Gewichts%] [Volumen%]
Mittlere 

Partikelgröße (�m)

Methacrylatmonomere 27 36

Siliziumdioxid 38 22 0,85

Vorpolymerisierter Füllstoff 35 42

Pigmente in Spuren in Spuren

Katalysatoren in Spuren in Spuren

Hauptbestandteile von GRADIA DIRECT POSTERIOR

Bestandteile von POSTERIOR [Gewichts%] [Volumen%]
Mittlere 

Partikelgröße (�m)

Methacrylatmonomere 23 35

Siliziumdioxid 19 13 0,85

Fluoroaluminosilikatglas 38 24 0,85

Vorpolymerisierter Füllstoff 20 28

Pigmente in Spuren in Spuren

Katalysatoren in Spuren in Spuren

Fluoroaluminosilikat-Glas wird dem Seitenzahnkomposit hinzugefügt, um Röntgensicht-
barkeit zu erzielen.
An den Zahlen zur Abriebfestigkeit des Materials im Vergleich zu Zahnschmelz erkennt
man, dass Fluoroaluminosilikat-Glas sich aufgrund seiner Eigenschaften sehr gut für die
Verwendung im Seitenzahnbereich eignet.

GRADIA DIRECT ANTERIOR x10.000 GRADIA DIRECT POSTERIOR x10.000

Silizium-
dioxid

Matrix-
kunststoff

Vorpoly-
merisierter
Füllstoff



MMaattrriixx

Die in GRADIA ANTERIOR und POSTERIOR verwendete Matrix besteht aus 
einem Gemisch von Urethan-Dimethacrylat (UDMA) und Dimethacrylat-Co-Monomeren.
ANMERKUNG: Wegen der anhaltenden Diskussionen um (mögliche) Nebenwirkungen
von Bis-GMA entspricht es der Firmenpolitik des Herstellers GC, Bis-GMA in ihren für
den Markt bestimmten Produkten nicht zu verwenden.

Kontaktflächen

• Der Verbund zwischen vorpolymerisierten Füllkörpern und Kunststoffmatrix gilt als
kritischer Bereich. Bei GRADIA DIRECT treten jedoch an der Schnittstelle / Kontakt-
fläche zwischen vorpolymerisierten Füllkörpern und Kunststoffmatrix 3 Arten von
Wechselwirkungen auf. Diese Wechselwirkungen tragen dazu bei, ein frühes zer-
störendes Versagen [des Materials] zu verhüten.

1) Kovalente Bindungen, die von C=C-Doppelbindungen stammen. Sowohl der vor-
polymerisierte Füllstoff als auch die Monomere der Methacrylat-Matrix enthalten 
C=C-Gruppen, die sich miteinander vernetzen können. Obwohl die Methacrylate 
des vorpolymerisierten Füllstoffs weitgehend ausgehärtet sind, bleiben noch einige
C=C-Gruppen zurück.

2) Wasserstoffbrücken, die von polaren Substituenten wie -OH, -NH, -C=O ausgehen. 

3) Hydrophobe Wechselwirkungen zwischen organischen Gruppen, z.B. Alkylgruppen.
Diese Wechselwirkungen könnte man eher als engen Kontakt denn als starke Bindung
bezeichnen. Jede einzelne Wechselwirkung ist relativ schwach, aber der Gesamtbeitrag
dieser Kontakte ist beachtenswert.

• Zur Verbesserung der Haftung zwischen Siliziumdioxid und Matrixkunststoff werden
Siliziumdioxid-Oberflächen hydrophob mit Dimethyl-Verbindungen statt mit Silanol
vorbehandelt. Diese hydrophobe Vorbehandlung verbessert den engen Kontakt
zwischen Siliziumdioxid und der Matrix, da eine Anziehung zwischen den beiden
Bestandteile besteht. Außerdem ist dieser Typ von Dimethyl-vorbehandeltem Silizi-
umdioxid beständiger als solches, das mit Methacryloxysilan vorbehandelt wurde.
Daraus ergibt sich eine verbesserte Mindesthaltbarkeitsdauer, verbunden mit einer
geringeren Gefahr der Erhärtung des Materials während der Lagerung.

• Das in GRADIA DIRECT POSTERIOR verwendete Fluoroaluminosilikatglas ist
silanisiert.

Verwendete Initiatoren

In GRADIA DIRECT wird als Katalysator eine Kombination von Kampferchinon und Amin
verwendet. Die Lichthärtung kann mit Quarz-Halogen-, Lichtbogen- oder LED-Lampen
durchgeführt werden.
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55..00  PPhhyyssiikkaalliisscchhee  EEiiggeennsscchhaafftteenn

Elastizitätsmodul und Bruchzähigkeit

• Der Elastizitätsmodul (nach Young) - ein Maß für die Materialsteifigkeit - wird durch
den Anfangsanstieg einer Spannungs-Deformations-Kurve definiert. Ein Material
mit hohem Elastizitätsmodul ist starr und steif, ein Material mit niedrigem Elastizi-
tätsmodul ist flexibel. Der Elastizitätsmodul für GRADIA DIRECT wurde nach den
Spezifikationen der Norm ISO 4049 für Biegefestigkeitsmessungen bestimmt. Idea-
lerweise sollte ein Werkstoff keinen zzuu  hhoohheenn Elastizitätsmodul haben, damit er
Kaudruck abfedert.

Innerhalb der Grenzen dieses
Tests kann man schlussfolgern,
dass:

Im Vergleich mit Mikrofiller-
und Hybrid-Kompositen GRA-
DIA DIRECT ANTERIOR und
POSTERIOR eines der flexibel-
sten Materialien ist. Flexible
Werkstoffe sind in der Lage, in
(hoch) druckbelasteten Berei-
chen Kräfte abzufedern.

• Bruchzähigkeit - ein Maß für die Fähigkeit des Werkstoffs, der Ausbreitung eines
gebildeten Sprunges zu widerstehen - wird als Festigkeit bei Biegebelastung defi-
niert. Die Festigkeit steht in Beziehung zu der beim Biegevorgang absorbierten
Energie. Die Festigkeit wird definiert als die unter der Spannungs-Deformations-
Kurve liegende Fläche. Ein höherer Bruchzähigkeitswert bedeutet bbeesssseerree Wider-
standsfähigkeit gegen die zerstörerische Ausbreitung von Sprüngen.

Innerhalb der Grenzen dieses
Tests kann man schlussfolgern,
dass:

1) Im Vergleich mit Mikrofiller-
Kompositen wie Heliomolar
oder A110 und Hybrid-Kompo-
siten wie  Z100, Esthet-X, Filtek
Supreme (A3B) und Prisma TPH,
GRADIA DIRECT ANTERIOR
und POSTERIOR eine ähnlich
hohe oder höhere Wider-
standsfähigkeit gegen die Aus-
breitung von Sprüngen haben.

2) Hybrid-Komposite wie Herculite XRV, Miris, Filtek Supreme (GT)  und Tetric Ceram
eine höhere Widerstandsfähigkeit gegen die Ausbreitung von Sprüngen haben.
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Modulus of elasticity [GPa]
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Fracture toughness [MPa]
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Schrumpfung

Abbindeschrumpfungsmessungen wurden fortlaufend mit einem Quecksilber-Dilatome-
ter (Eigenanfertigung des Hauses) bei der ACTA , Amsterdam, aufgezeichnet. Komposit
wird auf die Unterseite des Glasstempels aufgebracht, der dann in das Quecksilber des
Dilatometers eingebracht wird. Der Prüfkörper wird dann durch das Glas 40 Sekunden
lang mit einer Elipar-Highlight-Polymerisationslampe in Standard-Betriebsart
(750mW/cm≈) lichtpolymerisiert. Ein Computer verfolgt dann die Schrumpfung während
eines vierstündigen oder längeren Zeitraums bei 23 °C. Zur Berechnung der dreidimen-
sionalen Schrumpfung werden Dichtemessungen durchgeführt und in die Ergebnisse
einbezogen. Diese [Dichtemessungen] werden nach jeder Schrumpfungsmessung mit
einem Spezialgerät für Dichtemessungen (Mettler Toledo AT 261 Delta Range, Mettler
Instruments AG) durchgeführt.

Schrumpfungsspannung

Die Abbindeschrumpfungsspannung wurde bei ACTA, Amsterdam in einem Tensilo-
meter mit einer Versuchsanordnung gemessen, in welcher das Material in Zylinderform
zwischen einer Glasplatte und der zur Glasplatte parallelen planen Oberfläche eines
Stahlbolzens eingebracht wird. Der Stahlbolzen ist mit Kreuzkopf und Wägezelle
verbunden, die Glasplatte mit dem feststehenden Tensilometer-Rahmen. Der in dem
Versuch verwendete C-Faktor beträgt 2. Der C-Faktor ist das Verhältnis zwischen den
haftenden Oberflächen und der freien Oberfläche des Prüfkörpers = D/2h, hierbei ist D
der Scheibendurchmesser (D = 3,2 mm) und h die Prüfkörperhöhe (h = 0,8 mm). Die
Materialien werden 40 s lang mit einer Elipar-Highlight-Lichtpolymerisationslampe in
Standardbetriebsart (750mW/cm≈) lichtgehärtet. Der Verlauf der Schrumpfungs-
spannung wird 30 min lang gemessen. 
Dabei wird der Kontraktion der Proben in Achsenrichtung kontinuierlich durch einen Rück-
koppelungsmechanismus des Kreuzkopfs entgegengewirkt, um die Prüfkörperdicke kon-
stant bei 0,8 mm zu halten. Dies simuliert eine Füllung in völlig starrer Umgebung, in
welcher die Kavitätenwände  den Kontraktionskräften nicht nachgeben können.
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Zwei-Körper-Abriebfestigkeit 

• Die Komposit-Prüfkörperroben wurden unter einer Belastung von 11,56 kg/cm2 in
Kontakt mit Rinder-Zahnschmelz gehalten und mit einer Frequenz von 100/min
über eine Strecke  von 2 cm horizontal gleitend bewegt. Die Prüfkörper waren ohne
dazwischen liegendes Abrasivmittel in direktem Kontakt mit dem Schmelz. Nach
200 000 Zyklen wurden Materialabrieb und Schmelzverschleiß gemessen. Das Mate-
rial wurde nach dem Höhenverlust bewertet. Der Schmelzverschleiß wurde an Hand
der Tiefe der geschaffenen Verschleißspur gemessen.

Innerhalb der Grenzen dieses
Tests  kann man schlussfolgern,
dass:

1) Im Vergleich mit Mikrofiller-
Kompositen wie Heliomolar
oder A110 und Hybrid-Kompo-
siten wie  Z100, Prisma TPH,
Filtek Supreme oder Tetric Ce-
ram die Abriebfestigkeit von
GRADIA DIRECT POSTERIOR
höher ist.

2) Im Vergleich mit Hybrid-
Kompositen wie Miris, Herculite

XRV oder Esthet-X die Abriebfestigkeit von GRADIA DIRECT POSTERIOR  ähnlich ist.

3) Im Vergleich mit Hybrid-Kompositen wie Z100, Filtek Supreme (A3B) oder Prisma
TPH  GRADIA DIRECT POSTERIOR am gegenüberliegenden Rinder-Zahnschmelz weni-
ger Verschleiß verursacht.

4) Im Vergleich mit Mikrofiller-Kompositen wie Heliomolar oder A110 und Hybrid-Kom-
positen  wie Esthet-X, Herculite XRV, Miris, Filtek Supreme (GT) oder Tetric Ceram
GRADIA DIRECT POSTERIOR am gegenüberliegenden Rinder-Zahnsschmelz Verschleiß
in ähnlichem Ausmaß verursacht.

Oberflächenrauigkeit

Materialproben mit 15 mm Durchmesser und 1,5 mm Dicke wurden lichtpolymerisiert
und schrittweise mit einem Diamantschleifer (SMOOTH CUT; GC), einer Silikonspitze
(Compomaster; Shofu) und Finierstreifen (Sof-lex superfine; 3M) poliert. Die Ober-
flächenrauigkeit wurde durch Abtasten mit einem Profilometer gemessen.
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Innerhalb der Grenzen dieses
Tests  kann man schlussfolgern,
dass:

1) Im Vergleich mit einem
Mikrofiller-Komposit wie A110
und mit Hybrid-Kompositen wie
Prisma TPH, Tetric Ceram und
Z100 GRADIA DIRECT ANTERIOR
und POSTERIOR glatter sind.

2) Im Vergleich mit einem
Mikrofiller-Komposit wie Helio-
molar und mit Hybrid-Komposi-

ten wie Prisma Esthet-X, Filtek Supreme, Herculite und Miris GRADIA DIRECT
ANTERIOR und POSTERIOR ähnlich glatte oder geringfügig weniger glatte Oberflächen
aufweisen.

A110, Z100 und Filtek Supreme sind Warenzeichen der Firma 3M/Espe. Heliomolar und
Tetric Ceram sind Warenzeichen der Firma Vivadent. Prisma TPH und EsthetX sind Waren-
zeichen der Firma Dentsply. Miris ist ein Warenzeichen der Firma Coltène. Herculite
XRV ist ein Warenzeichen der Firma Kerr.

Polymerisationstiefe

Die Polymerisationstiefe von GRADIA DIRECT wurde mit einer in den Spezifikationen
der Norm ISO 4049 beschriebenen Schabetechnik bestimmt.
Die Polymerisationstiefe ist ein Hinweis auf den Konversionsgrad des Materials.

Bestrahlungszeit 3 s (Lichtbogen)1 6 sec. (Lichtbogen)1

Farbstufe 20 sec.(Halogen)2 40 sec.(Halogen)2

24 sec. (LED)3 48 sec. (LED)3

CT, NT, WT, GT, CVT 3,0 mm 3,5 mm

A1, A2, B2, BW, DT 2,5 mm 3,0 mm

A3, B3 2,0 mm 3,0 mm

A3.5, A4, C3, AO2, AO3, AO4, CV, CVD 1,5 mm 2,5 mm

P-A1, P-A2, P-WT, P-NT 2,5 mm 3,0 mm

P-A3, P-A3.5 2,0 mm 3,0 mm

ISO 4049

1 Lichtbogen: GC Flipo (1840 mW/cm2, 8 mm-Lichtleiter)
2 Schnell polymerisie-

rende Halogenlampe: GC Cobee (700 mW/cm2, 11 mm-Lichtleiter)
Coe Lunar TA (900 mW/cm2, 11 mm-Lichtleiter)

3 LED: GC e-Light (Schnellpolymerisation, 750 mW/cm2, 8 mm-Lichtleiter)
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66..00  FFaarrbbttöönnee

Einleitung

Eine der größten Herausforderungen in der Prothetik und der Füllungstherapie besteht
darin, die von Mutter Natur die so ausgewogene und harmonische Abstimmung der
Zahnfarben zu reproduzieren. Von Zeit zu Zeit wird der Behandler oder der Zahntechniker
vor dem Dilemma stehen, die immer wieder auftretende Nachfrage nach sogenannter
Spitzenästhetik befriedigen zu müssen. Die Patienten wollen nicht nur unauffällige
Füllungen, sondern diese Füllungen sollten womöglich sogar noch verbessern, was die
Natur ihnen mitgegeben hat. Auch versucht die Dentalindustrie, mit der Marktnachfrage
nach kosmetischer Zahnheilkunde Schritt zu halten und entwickelt mit großem Nach-
druck neuartigere und ästhetisch noch ansprechendere Keramikmassen und Komposite.
Trotz alledem haben Umfragen gezeigt, dass Zahnärzte (die unter zunehmendem Zeit-
druck arbeiten) ihre eigenen Endergebnisse oft als unbefriedigend ansehen. Bei der Ent-
wicklung von GRADIA DIRECT war eines der Hauptziele, ein Komposit entsprechend
heutigem Kenntnisstand zu schaffen, welches sowohl in einfachen als auch in komplizier-
ten Fällen ein vorhersagbares ästhetisches Ergebnis liefert. Es sollte für jeden Zahnarzt
möglich werden - unter allen Umständen - zahnärztliches Know-How mit der Kunst, bei
den Patienten ein ästhetisch ansprechendes Lächeln zu zaubern, verbinden zu können.

Farben und Farbtöne - Definitionen

• Zunächst einmal ist Farbe ein dreidimensionaler Raum, der Farbe (Farbton), Farb-
sättigung (Chroma) und den Hell-Dunkel-Wert der Farbe (Wert) umfasst. In der
Zahnheilkunde ist eine [zusätzliche] vierte Dimension, die Transluzenz, gleicher-
maßen wichtig.

• Transluzenz ist als die Eigenschaft definiert, Licht hindurchtreten zu lassen, jedoch
nur diffus, so dass der auf der anderen Seite befindliche Gegenstand nicht deutlich
erkennbar ist. Opake Materialien sind nicht transluzent.

• Transparenz ist als Eigenschaft definiert, Licht durch ein Objekt scheinen zu lassen,
so daß es auf der anderen Seite klar erkenntlich ist.

• Opaleszenz ist als die Eigenschaft definiert, schimmernde blasse Farben zu zeigen
oder zu besitzen.

• Fluoreszenz ist als die Eigenschaft von Zähnen definiert, Licht einer bestimmten
Wellenlänge auszusenden (meist bläuliches Licht), wenn sie (ultraviolettem) Licht
ausgesetzt werden.

• Wenn wir einen Zahn betrachten, dann ist reflektiertes Licht zu beobachten. Diese
Reflexion besteht hauptsächlich aus Spiegelreflexion und aus diffuser Reflexion.
Spiegelreflexion ist für die Güte des Glanzes verantwortlich, und wir nehmen Farb-
ton, Farbsättigung und Transluzenz durch diffus reflektiertes Licht wahr.

• Licht wird an inneren Zahnstrukturen gebrochen und reflektiert (z.B. Dentintubuli,
Schmelzkristalle, Schmelz-Dentin-Grenze. Hierbei werden bestimmte Wellenlängen
absorbiert, während das restliche Licht mitsamt seiner Information über Zahn-
farbton, Farbsättigung, Hell-Dunkel-Wert und Transluzenz diffus reflektiert wird.
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• Der Chamäleon-Effekt ist die Eigenschaft von Kompositmaterial, sich der umgeben-
den Zahnsubstanz derart anzupassen, dass die Füllung „unsichtbar” wird. Ins-
besondere sollte Licht, das von einer Füllung reflektiert wird, dem von der
Zahnhartsubstanz reflektierten Licht ähnlich sein. Nur wenn ein Kompositmaterial
diese Eigenschaft hat, kann es in einer Schichttechnik mit einem einzigen Farbton
verwendet werden.

Farben und Farbtöne - aus Sicht des Herstellungsprozesses

• Die passenden Farbton- und Farbsättigungswerte erhält man durch Auswahl der
richtigen Farbpigmente. Der Vita-Farbring ist als Orientierungshilfe am weitesten
verbreitet.

• Metallhaltige Gläser wie Barium- oder Zirkoniumglas haben eine im Vergleich zu
den üblichen Matrixkunststoffen hohen Brechungsindex. Andererseits ist ein
Material um so transluzenter, je geringer die Brechungsindexdifferenz zwischen
Partikeln und Matrix ist.

• Bereits entwickelte hochtransluzente Materialien können durch Zugabe von Pig-
menten wie Titanoxid opaker gemacht werden. 

• Um der Opaleszenz der [natürlichen] Zähne gerecht zu werden, muss der Her-
steller die Partikelgrößenverteilung des Komposits beachten. Die Partikelgrößen-
verteilung hat einen Einfluss auf die Wellenlänge (Farbe) des reflektierten Lichts.

• Zahnähnliche Fluoreszenz lässt sich nur durch Hinzufügen der richtigen Menge
fluoreszierender Stoffe zum Kompositmaterial erreichen.

• Um bei Kompositmaterial einen Chamäleon-Effekt zu erreichen, muss man die opti-
schen Eigenschaften der Struktur berücksichtigen, zu der das Material passen soll.
Das bedeutet, dass man sich mit Merkmalen wie Spiegelreflexion, diffuser Reflexion
und Opaleszenz befassen muss.

Farben und Farbtöne - die Herstellung von GRADIA DIRECT

• Eines der vorrangigen Ziele bei der Entwicklung von GRADIA DIRECT war es, hoch-
wertige ästhetische Eigenschaften zu erreichen. Auf dem Weg zu dieser Errungen-
schaft fiel in einem frühen Stadium die Entscheidung für Siliziumdioxidpartikel an
Stelle von metallhaltigen Gläsern. Hintergrund dieser Entscheidung waren die vorteil-
haft zueinander passenden Brechungsindizes des  Siliziumdioxids und der verwende-
ten Kunststoffmatrix. Wie oben erklärt wurde, ist die Transluzenz des Materials um so
größer, je geringer die Unterschiede im Brechungsindex sind. Rückmeldungen seitens
der mit uns zusammenarbeitenden Behandler lehrten uns jedoch, dass diese ersten
Versuchs-Zusammensetzungen nicht genügend Röntgensichtbarkeit boten. Nach
sorgfältiger Erprobung mehrerer Gläser verschiedener Zusammensetzung werden
heutzutage spezielle Fluoroaluminosilikat-Gläser verwendet, um einen Ausgleich zwi-
schen Röntgensichtbarkeit und Transluzenz im Seitenzahnbereich zu schaffen.

GRADIA DIRECT ANT. GRADIA DIRECT POST. Esthet-X (enthält Bariumglas)
A3  ∆L 12.2 P - A3    ∆L  11.7 A3  ∆L 8.3                   

Bei höherem ∆L ist das Material stärker transluzent. ∆L gibt an, inwieweit die Trans-
luzenz eines Materials von der Hintergrundfarbe beeinflusst wird.
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• Bei der Schaffung einzelner Farbtöne wurde das im Hause vorhandene Experten-
wissen mit besonderen Laborgeräten wie dem L*a*b*-Spektrophotometer
kombiniert. In einem multidisziplinären Ansatz hat eine Gruppe unserer unterneh-
menseigenen Werkstoffkundler, Prothetik-Fachleute (aus der Kunstzahnproduktion
von GC) und Zahnärzte nach der richtigen Kombination von Transluzenz, Farbton,
Farbsättigung und Hell-Dunkel-Wert für jede einzelne Farbstufe gesucht.

• Unter Tageslichtbedingungen scheint Licht aller Wellenlängen auf den Zahn. Das
reflektierte Licht wird vom Auge aufgenommen und die Wellenlängen-Information
wird in eine bestimmte Farbwahrnehmung umgewandelt. Licht, das auf ein Kompo-
sitmaterial scheint, scheint entweder durch das Material hindurch oder wird von
den Glaspartikeln reflektiert. Bei Tageslicht wird blaues Licht von den im Komposit-
material enthaltenen feinen Partikeln leichter gestreut als rotes Licht. Wenn auf
Grund von kleinen Partikeln von 0,4 �m Größe eine extrem starke Streuung auf-
tritt, dann wirkt das Komposit bläulich oder unnatürlich blass. Zur Vermeidung
bläulicher und blasser Reflexion werden bei der Partikelgrößenverteilung von GRA-
DIA DIRECT Partikel mit einer Größe von 0,4 �m ausgeschlossen.

GRADIA DIRECT hat eine ähnliche Opaleszenz wie Schmelz.
Die anderen Komposite wirken leicht blass und unnatürlich
bläulich.

GRADIA DIRECT ANT. Esthet-X A110
Shade WT Shade CE Shade I

Sowohl GRADIA DIRECT als auch A 110 haben eine ähn-
liche Fluoreszenz wie Schmelz. Das andere Komposit 
wirkt zu blau.

GRADIA DIRECT ANT. Esthet-X A110
Shade WT Shade CE Shade I

• Die guten Chamäleon-Eigenschaften von GRADIA sind auf die Vielzahl verschiede-
ner Strukturen in dem Material zurückzuführen. Wie der [natürliche] Zahn enthält
GRADIA DIRECT verschiedene Grenzflächen mit unterschiedlichen optischen Eigen-
schaften, und das Licht wird an jeder dieser Grenzflächen anders reflektiert.

Diffuse Reflexion Diffuse Reflexion Diffuse Reflexion
im natürlichen Zahn in GRADIA DIRECT in einem Hybridkomposit

12



Farben und Farbtöne - aus der Sicht des Behandlers

Exklusivinterviews mit Zahnärzten weltweit erlaubten GC einen besseren Einblick in die
Bedürfnisse und Forderungen nach Verbesserungen seitens der zahnmedizinischen
Fachleute, die in eigener Praxis arbeiten. Außerdem wurden wertvolle neue Informatio-
nen über die verwendeten Techniken gewonnen. Es steht außer Frage, dass ein Zahn-
arzt, eine Fachperson mit hoch entwickelten technischen Fertigkeiten, zuweilen
dennoch einen Rat einholen muss, wenn die für höchste ästhetische Leistungen erfor-
derlichen künstlerischen Fertigkeiten erworben werden wollen. Einige der Ergebnisse
aus den Interviews sind unten aufgeführt.

• Auf der ganzen Welt ist der VITAPAN-Farbring Standard für Zahnärzte bei der Aus-
wahl von Farbtönen. Folglich sollten Komposit-Farbtöne mit diesem Farbring über-
einstimmen.

• Zahnärzte arbeiten am liebsten, wann immer möglich, mit einer Einfarben- Schicht-
technik. Ein Komposit-System sollte vor allem Farbtöne enthalten, die mit der
umgebenden Zahnhartsubstanz verschmelzen. Zu einer Zeit, da Kavitäten in
minimaler Größe präpariert werden, sinkt der Bedarf an mehrfarbigen Schichttech-
niken.

• In Ausnahmefällen, z.B. bei größeren Kavitäten oder bei hohen ästhetischen
Ansprüchen, benötigen Zahnärzte mehrere Farbtöne mit verschiedenen Trans-
luzenzen und Hell-Dunkel-Werten. Somit besteht immer noch ein Bedarf an einer
begrenzten ergänzenden Auswahl an Farbtönen.

• Der Helligkeitswert ist das bei der Farbauswahl am meisten unterschätzte Merkmal.
Meist werden nur Farbton und Farbsättigung bestimmt, um sich über die „Farbe”
einer erforderlichen Füllung zu informieren. Aus den untenstehenden Bildern lässt
sich schlussfolgern, dass ein fehlender Hell-Dunkel-Wert zu einem weniger natür-
lichen Aussehen führt.

Volle Farben - Kombination von Schwarzweiß - nur „Volle Farben", jedoch mit 
Farbton, Farbsättigung Hell-Dunkel-Werte sind weniger Hell-Dunkel-Wert 
und Hell-Dunkel-Wert zu sehen

Farben und Farbtöne - GRADIA DIRECT aus der Sicht eines Behandlers

• Wo immer möglich, richten sich die GRADIA DIRECT-Farbtöne nach dem Vita-Farb-
ring. Zur Farbbestimmung mit GRADIA DIRECT ist der Abschnitt Dentinfarben der
am meisten repräsentative Teil dieses Farbrings.
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Modifiziertes Vita-Farbring-Muster

• Um den komplexen Anforderungen an ein Komposit-System, das sowohl 
eine Einfarben- als auch eine Mehrfarben-Schichttechnik ermöglichen soll, gerecht
zu werden, wurde ein völlig neues Farbtonkonzept entwickelt, das aus drei klar de-
finierten Farbton-Gruppen besteht 

- Standard-Farbtöne
- Spezielle Innen-Farbtöne
- Spezielle Außen-Farbtöne

Die Zahnärzte könne alle Arten von ästhetischen Füllungen legen: kleinere Kavitäten
können mit einer Farbstufe gefüllt werden („Standard”-Situationen), während ästhe-
tisch hochgradig ansprechende Ergebnisse („besondere” Situationen) sich mit einer
Mehrfarben-Schichttechnik erzielen lassen. 

Das GRADIA DIRECT-Farbtonkonzept

ANTERIOR POSTERIOR

Standard-Farbtöne

• Um die Anforderungen der Einfarben-Schichttechnik zu erfüllen, wurden die so-
genannten Standard-Farbtöne entwickelt. Die Standard-Farbtöne werden in 
A- (rötlich-braun) B- (rötlich-gelb) C- (grau), Aufhellungs- und Zahnhals-Farbtöne
gruppiert. Jede Farbabstufung aus einer Gruppe hat den selben Farbton, und hat
innerhalb jeder Gruppe entsprechend der Anordnung des Vita-Farbrings jeweils zu-
nehmende Farbsättigungswerte.
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• Standard-Farbtöne weisen eine sehr feine Ausgewogenheit von Hell-Dunkel-Wert,
Transluzenz, Farbton und Farbsättigung auf. Wie auf dem unten stehenden Bild zu
sehen ist, verschmilzt GRADIA DIRECT Farbton A3 nach Auftragen auf jeweils den
zentralen Teil eines Vita-Farbmusters auf einzigartige Weise mit der Umgebung.
Dank dieser Eigenschaften sind Standard-Farbtöne ideal in Fällen, in denen Mehr-
farben-Schichttechniken nicht möglich oder nicht geplant sind. 

Chamäleon-Effekt von GRADIA DIRECT-Standard-Farbton A3 
nach Auftragen auf verschiedene Vita-Farbtöne

Innen- und Außen- Spezial-Farbtöne

Spezialfarbtöne wurden entwickelt, um dem Bedarf nach hochwertiger Ästhetik in an-
spruchsvollen Fällen nachzukommen. Innen-Farbtöne können ein Durchschimmern,
z.B. aus der Mundhöhle, dank einer höheren Opazität besser abschirmen als Standard-
Farbtöne. Außen-Farbtöne ermöglichen die Übernahme des Hell-Dunkel-Werts eines
Zahnes, die Nachahmung altersabhängiger Schmelzveränderungen und den Eindruck
größerer „Tiefe” beim Abschluss einer Füllung. Befragungen haben ergeben, dass Spe-
zial-Farbtöne oft in Kombination mit den sogenannten Standard-Farbtönen verwendet
werden.

Innen-Spezial-Farbtöne

• Wie schon erklärt, weisen Innen-Spezialfarbtöne eine höhere Opazität (niedrigere
Transluzenz) auf als Standard-Farbtöne und stehen als AO2 AO3 und AO4 zur Ver-
fügung. Entsprechend der Vita-Klassifikation haben diese drei Farbabstufungen einen
ähnlichen Farbton, jedoch in zunehmender Farbsättigung. Die Opazität bleibt auf
dem gleichen Niveau.
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Innen-Spezial-Farbtöne haben den Innen-Spezial-Farbtöne haben eine 
selben Farbton zunehmende Farbsättigung

• Eines der Ziele bei der Verwendung von Innen-Spezial-Farbtönen ist es, zu vermei-
den, dass Licht aus der Mundhöhle durch eine Füllung schimmert und dadurch zu
einem zu dunklen Ergebnis führt.
Aus diesem Grund haben Innen-Spezial-Farbtöne mehr Opazität als Standard-Farb-
töne.

GRADIA DIRECT ANT. GRADIA DIRECT ANT.
Standard-Farbton A2 ∆L 12.4 Innen-Spezial-Farbton AO2 ∆L 7.2

Außen-Spezial-Farbtöne

• Außen-Spezial-Farbtöne sind hauptsächlich durch Unterschiede in Transluzenz und
Hell-Dunkel-Wert gekennzeichnet. Je nach geplanter Verwendung (siehe weiter
unten) sind mehrere Außen-Farbtöne leicht pigmentiert, um einen sehr indikations-
spezifischen Farbton und eine sehr indikationsspezifische Farbsättigung zu erzielen.
Aufgrund der Einzigartigkeit dieser Farbtöne ist eine Klassifikation nach dem 
Vita-Farbring nicht möglich. Als Muster sollte der GRADIA DIRECT-Farbring benutzt
werden.

• Außen-Spezial-Farbtöne lassen sich in drei Transluzenz-Niveaus gruppieren:
- CT (hell transluzent)
- NT (natürlich transluzent) und eine weitere Gruppe mit den Farbtönen:
- WT (weiß transluzent), DT (dunkel transluzent), GT (grau transluzent) 
und CVT (cervikal transluzent)

3 Transluzenz-Niveaus Transluzenz der verschiedenen Außen-Spezial-Farbtöne
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Außen-Spezial-Farbtöne geben der Füllung eine zusätzliche Dimension. Sehr oft werden
einfarbige Kompositfüllungen als zu wenig lebendig im Vergleich zu Keramik bewertet.
Sehr oft trägt ein Mangel an Hell-Dunkel-Wert dazu bei. Die Schmelzoberfläche liefert den
Hauptbeitrag zum Hell-Dunkel-Wert eines Zahns.  Wenn man den Hell-Dunkel-Wert eines
Zahns bestimmen will, dann tut man das am besten durch Betrachten der inzisalen und
approximalen Bereiche des Zahns.

• Im Laufe der Zeit verändert sich der Schmelz von dick (beim Kind) zu dünn (bei
älteren Personen). Diese Veränderung wird begleitet von einer Verringerung des
Hell-Dunkel-Werts (weniger Weiß, mehr Schwarz). Um diese Veränderung des Hell-
Dunkel-Werts zu kopieren, wurden die Außen-Farbtöne WT(Kind) DT(Erwachsener)
und GT(ältere Person) entwickelt.

Hell-Dunkel-Werte für WT, DT und GT Klasse- IV-Präparation DT Der Klasse-IV-Farbton
wird zum Ersetzen verlorenen

Schmelzes verwendet 

• Während die Schmelzdicke abnimmt, nimmt gleichzeitig die Schmelztransluzenz
zu. Zur Nachahmung dieser Veränderung z.B. an den Schneidekanten der Zähne
bei Erwachsenen und älteren Personen wurden NT und CT entwickelt.

• Da die Patienten älter werden und die Zähne länger im Mund verbleiben, muss be-
sonders auf die Ästhetik der Zervikalregion geachtet werden. Auftragen von CVT
wird Klasse-V-Füllungen merklich lebendiger wirken lassen.

Zahnhalsfüllung nur mit einem Die selbe Zahnhalsfüllung, jetzt mit
Standard-Farbton(CV) einem Standard-Farbton (CV)

und Außen-Spezial-Farbton (CVT)

Farbring
Zwar entsprechen die meisten GRADIA DIRECT-Farbtöne dem Vita-Farbring, doch einige
Außen-Spezial-Farbtöne sind Sonderanfertigungen.
Der GRADIA DIRECT-Farbring besteht aus Kunststoff, und jedes einzelne Muster hat eine
Keilform mit zunehmender Dicke.
Diese Form wurde gewählt, um Zahnärzten die Möglichkeit zu geben, den Einfluss der
Komposit-Schichtdicke auf den Farbton zu beurteilen.
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77..00  KKlliinniisscchhee  UUnntteerrssuucchhuunnggeenn

EEiinnjjäähhrriiggee  kklliinniisscchhee  SSttuuddiiee  zzuu  GGrraaddiiaa--ddiirreecctt--KKllaassssee--IIII--FFüülllluunnggeenn  
vvoonn  MM..  FFEERRRRAARRII,,  AA..  FFAABBIIAANNEELLLLII,,  SS..  GGRRAANNDDIINNII,,  CC..  GGOORRAACCCCII
SScchhooooll  ooff  DDeennttaall  MMeeddiicciinnee,,  UUnniivveerrssiittyy  ooff  SSiieennaa,,  IIttaalliieenn

Ziel: Ziel dieser Studie ist die Beurteilung von Sicherheit, Lebensdauer, Ästhetik und
Wirksamkeit von Gradia-Klasse-II-Füllungen, die unter klinischen Bedingungen gelegt
wurden. Methoden: 40 Klasse-II-MO- oder DO-Füllungen wurden unter Verwendung
von Gradia-Direct-Versuchsmaterial in Verbindung mit dem selbstätzenden UniFil Haft-
system (GC) gelegt. Die Funktionstauglichkeit der Klasse-II-Füllungen wurde zum Aus-
gangszeitpunkt und bei Wiedervorstellungen am 1. und 7. Tag, nach einem Monat (zur
Erfassung postoperativer Überempfindlichkeit), nach 6 Monaten und nach 12 Monaten
bewertet. Es wurden keine Anschrägung und keine makromechanische Retention ange-
bracht. Die zervikalen Füllungsränder lagen größtenteils im Dentin. Spanngummi wurde
angelegt und die Füllungen wurden in Schichttechnik gelegt. Die Patienten wurden
wiedereinbestellt und auf postoperative Überempfindlichkeit und auf andere klinische
Merkmale wie Randschluss (MI), Randverfärbung (MD), Farbstabilität (CS), Oberflä-
chenverfärbung (SS), Retention (R) und Sekundärkaries (SC) nach den Ryge-Kriterien
untersucht. Ergebnisse: Nur eine Füllung zeigte nach einem Jahr eine mäßige postope-
rative Überempfindlichkeit. Eine weitere Füllung zeigte eine leichte, aber noch akzepta-
ble Verfärbung (CS und SS), die keine Neuanfertigung erforderlich machte, mit leichter
Verfärbung an der Grenzfläche (MI, MD). 

Alle Füllungen wiesen gute Retention und keine Sekundärkaries auf. Zusammen-
fassung: Das in dieser Studie verwendete Restaurationsmaterial wies nach einem Jahr
klinischen Gebrauchs eine akzeptable klinische Funktionstauglichkeit auf. Klinische
Studien mit einer längeren Studiendauer werden zum klinischen Verhalten von Gradia
Direct-Komposit in Verbindung mit dem UniFil Haftsystem weitere Erkenntnisse liefern.
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99..00    HHaannddeellssffoorrmm

FARBEN
1. Anterior: 20 Farbtöne

Standard-Farbton: BW (blendend weiß), A1, A2, A3, A3.5, A4, B2, 
B3, C3, CV (cervikal), CVD (cervical dunkel)

Innen-Spezial-Farbton: AO2, AO3, AO4 
Außen-Spezial-Farbton: WT (weiß transluzent), DT (dunkel transluzent), 

CT (hell (klar) transluzent), NT (natürlich transluzent), 
GT(grau transluzent), CVT (cervikal transluzent)

2. Posterior: 6 Farbtöne
Standard-Farbton: P-A1, P-A2, P-A3, P-A3.5, 
Außen-Spezial-Farbton: P-WT (weiß transluzent), P-NT (natürlich transluzent)
Anmerkung: Die Farbstufen A,B,C und AO basieren auf Vita®* -Farbtönen. 

PACKUNGEN - Unitips 
1. EINFÜHRUNGS-KIT

- 35 Spitzen (5 Spitzen, in je 7 Farbtönen) (0,16 ml pro Spitze)
(6 Frontzahn-Farbtöne: A2, A3, A3.5, AO3, CV, CT) 
(1 Seitenzahn-Farbtöne: P-A2)
- Farbton 

2. NACHFÜLLPACKUNG
a. Packung mit 20 Spitzen (erhältlich in 14 Farbtönen) (0,16 ml pro Spitze)

(8 Frontzahn-Farbtöne -A1, A2, A3, A3.5, AO3, CV, NT, DT)
(6 Seitenzahn- Farbtöne -P-A1, P-A2, P-A3, P-A3.5, P-WT, P-NT)

b. Packung mit 10 Spitzen (erhältlich in 12 Farbtönen) (0,16 ml pro Spitze)
(12 Frontzahn-Farbtöne - BW, A4, B2, B3, C3, AO2, AO4, CVD, CT, WT, 
GT, CVT)
Anmerkung: Gewicht pro Unitip: 0,24 g für Frontzahnspitze und 0,28 g für Seiten-
zahnspitze
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c. Unitip-APPLIKATOR
d. Farbring 

PACKUNGEN - Spritzen
1. EINFÜHRUNGS-KIT

- 7 Spritzen (in 7 Farbtönen) (2,7 ml pro Spritze)
(6 Frontzahn-Farbtöne: A2, A3, A3.5, AO3, CV, CT) 
(1 Seitenzahn-Farbton: P-A2)
- Farbring

2. Nachfüllpackung
a. 1 Spritze (erhältlich in 26 Farbtönen) (2,7 ml pro Spritze)
Anmerkung: Gewicht pro Spritze: Frontzahn-Spritze 4 g und 
Seitenzahn-Spritze 4,7 g

b. Farbring

* Vita® ist ein registriertes Warenzeichen der Vita Zahnfabrik, Bad Säckingen, Deutschland.

1100..00    GGeebbrraauucchhssaannlleeiittuunngg  

Nur zur Verwendung durch den zähnärztlichen Fachmann für die empfohlenen Indika-
tionen.

GRADIA DIRECT ist ein mit sichtbarem Licht aushärtendes Mikrofiller-Hybridkomposit
mit vorpolymerisierten Kunststoff-Füllkörpern
Es ist erhältlich als GRADIA DIRECT ANTERIOR und als GRADIA DIRECT POSTERIOR. 
GRADIA DIRECT bietet aufgrund der verschiedenen Farbtöne und Opazitätsstufen so-
wie zahnähnlicher Opaleszenz und Fluoreszenz ein dem natürlichen Zahn ähnliches
Aussehen.
GRADIA DIRECT ist in vordosierten Unitips und in Spritzen erhältlich. GRADIA DIRECT
POSTERIOR ist röntgensichtbar.

EEMMPPFFOOHHLLEENNEE  IINNDDIIKKAATTIIOONNEENN
A. GRADIA DIRECT ANTERIOR

1. Direktes Füllungsmaterial für Kavitäten der Klassen III, IV und V.
2. Direktes Füllungsmaterial für keilförmige Defekte und Kavitäten an der

Wurzeloberfläche.
3. Direktes Füllungsmaterial für Veneers [Verblendschalen] und zum Schließen von

Diastemata.

B. GRADIA DIRECT POSTERIOR
1. Direktes Füllungsmaterial für Kavitäten der Klassen I und II.
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KKOONNTTRRAAIINNDDIIKKAATTIIOONNEENN
1. Pulpaüberkappung
2. In seltenen Fällen kann das Produkt zu Überempfindlichkeitsreationen führen. Bei

Auftreten einer solchen Reaktion sollte die Verwendung eingestellt und ein Arzt hin-
zugezogen werden. 

GGEEBBRRAAUUCCHHSSAANNLLEEIITTUUNNGG

LEGEN DER RESTAURATION
1. Farbtonauswahl 

Den Zahn mit Bimsstein und Wasser reinigen. Die Farbtonauswahl sollte vor Trocken-
legung erfolgen. Wählen Sie die passenden GRADIA DIRECT-Farbtöne aus und ver-
wenden Sie dabei den GRADIA DIRECT-Farbring als Muster.

2. Kavitätenpräparation
Präparieren Sie die Kavität nach Standardtechniken.
Anmerkung: Verwenden Sie zur Pulpaüberkappung Kalziumhydroxid.

3. Anwendung von Haftvermittler   
Um GRADIA DIRECT an Schmelz und / oder Dentin zu befestigen, verwenden Sie ein
lichthärtendes Haftvermittler-System wie GC Fuji Bond LC or UniFil® Bond. Befolgen
Sie die Anweisungen des Herstellers.

4. Einbringen von GRADIA DIRECT
1) Abgabe aus einer Unitip
Setzen sie die GRADIA DIRECT Unitip in einen Unitip APPLIER (Applikationsgerät)
oder in ein entsprechendes anderes Gerät ein.
Entfernen Sie die Abdeckung und drücken Sie Material direkt in die präparierte Ka-
vität. Wenden Sie stetigen Druck an. Behalten Sie den Druck auf den Applikations-
gerätegriff bei, während Sie den Unitip Applier und die Unitip aus dem Mund
entfernen. Dies verhindert, dass sich der Unitip vom Applikationsgerät löst.

2) Abgabe aus einer Spritze 
Entfernen Sie die Spritzenabdeckung und geben Sie Material auf einen Anmisch-
block. Bringen Sie das Material mit einem passenden Applikationsinstrument in die
Kavität ein. Nach Abgabe des Materials drehen Sie den Spritzenstempel eine halbe
bis eine volle Drehung gegen den Uhrzeigersinn, um restlichen Druck im Inneren
der Spritze abzulassen. Decken Sie die Spritze unmittelbar nach Gebrauch wieder
ab. 

Anmerkung:
1. Das Material kann grundsätzlich unter Verwendung von Standard-Farbtönen

zum Legen ästhetischer Füllungen in einer Schicht aufgetragen werden. Einzel-
heiten entnehmen Sie bitte den klinischen Tipps.

2. Unmittelbar nach Entnahme aus dem Kühlschrank kann es sein, dass sich das
Material schwer herausdrücken lässt. Lassen Sie es vor Verwendung einige Mi-
nuten bei normaler Zimmertemperatur stehen.

3. Setzen Sie das Material nach Abgabe nicht zu lange dem Umgebungslicht aus.
Dies kann die Verarbeitungszeit verkürzen.
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5. Klinische Hinweise
1. Frontzahnkavitäten
a. Bei kleinen Kavitäten

Legen Sie die Füllung mit einer Einfarben-Schichttechnik. In den meisten Fällen
wird eine einzige Farbstufe genügen. In Fällen, in denen ein höheres Maß an
Transluzenz benötigt wird, kann einer der Außen-Spezial-Farbtöne ausgewählt
werden. Betrachten Sie auch die Beispiele für die klinische Anwendung.

b. Bei großen Kavitäten
In den meisten Fällen wird eine Mehrfarben-Schichttechnik die besten ästheti-
schen Ergebnisse liefern. Um das Hindurchschimmern von Licht aus der Mund-
höhle zu verhindern oder um verfärbtes Dentin abzudecken wählen Sie einen
passenden Innen-Spezial-Farbton und bauen Sie die Füllung dann weiter mit
einem Standard-Farbton auf. 
Um die Füllung lebensechter zu gestalten, z.B. um altersabhängige Veränderun-
gen im Aussehen nachzuahmen, sollte man als äußerste Schicht einen Außen-
Spezial-Farbton auftragen.
Betrachten Sie auch die Beispiele für die klinische Anwendung und/oder ziehen
Sie die Farbton-Kombinationstafel zu Rate.

2. Seitenzahnkavitäten
a. Bei kleinen Kavitäten

Legen Sie die Füllung mit einer Einfarben-Schichttechnik. In den meisten Fällen
wird ein einziger Farbton genügen. In Fällen, in denen ein höheres Maß an
Transluzenz benötigt wird, kann einer der Außen-Spezial-Farbtöne ausgewählt
werden. Beachten Sie dazu auch die Beispiele für die klinische Anwendung.

b. Bei tiefen Kavitäten
Tragen Sie auf den Kavitätenboden ein fließfähiges Komposit wie GC UniFil® Flow*
auf. Dann tragen Sie einen Standard-Farbton auf. Um ein optimales ästheti-
sches Ergebnis zu erzielen, verwenden Sie als letzte Komposit-Schicht einen
Außen-Spezial-Farbton. Beachten Sie dazu auch die Beispiele für die klinische
Anwendung.

* GC Fuji LINING PASTE PAK, GC Fuji LINING LC oder GC Fuji IX GP können ebenfalls als Unterfüllung
oder als Basismaterial verwendet werden. Befolgen Sie die jeweilige Gebrauchsanleitung des Her-
stellers. 

BBeeiissppiieellee  ffüürr  kklliinniisscchhee  AAnnwweenndduunnggeenn      ((KKlliinniisscchhee  HHiinnwweeiissee  NNrr..11  uunndd  22))
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Outside special
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special

Flowable composite
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technique

Multi shade layering
technique

One shade
layering technique

One shade layering technique



FFaarrbbttoonn--KKoommbbiinnaattiioonnssttaabbeellllee  ffüürr  mmeehhrreerree  SScchhiicchhtteenn  iinn  ggrrooßßeenn  
FFrroonnttzzaahhnnkkaavviittäätteenn  ((11--bb))

A1 A2 A3 A3,5 A4 B2 B3 C3

Innen-Spezial BW AO2 AO3 AO3 AO4 AO2 AO3 AO4

Standard A1 A2 A3 A3.5 A4 B2 B3 C3

Außen-Spezial WT DT DT DT DT WT DT DT

Für Einzelheiten zu den Farbtönen sehen Sie bitte im folgenden Abschnitt FARBTÖNE
nach.

6. Konturierung vor der Lichtpolymerisation
Konturieren Sie nach Standardtechniken.

7. Lichtpolymerisation
Polymerisieren Sie GRADIA DIRECT mit Hilfe einer Polymerisationslampe. Die Be-
strahlungszeit und wirksame Polymerisationstiefe finden Sie in der folgenden Tabelle.

GGRRAADDIIAA  DDIIRREECCTT  AANNTTEERRIIOORR::  BBeessttrraahhlluunnggsszzeeiitt  uunndd  wwiirrkkssaammee  
PPoollyymmeerriissaattiioonnssttiieeffee  

Bestrahlungszeit 3 s (Lichtbogen)* 6 s (Lichtbogen)*
20 s(Halogen)** 40 s (Halogen)**

Farbstufe 24 s (LED)*** 48 s (LED)***

CT, NT, WT, GT, CVT 3,0 mm 3,5 mm

A1, A2, B2, BW, DT 2,5 mm 3,0 mm

A3, B3 2,0 mm 3,0 mm

A3.5, A4, C3, AO2, 1,5 mm 2,5 mm
AO3, AO4, CV, CVD

* Lichtbogen: GC Flipo
** Schnell polymerisierende 

Halogenlampe: Coe Lunar TA
*** LED: GC e-Light (Betriebsart: Schnellpolymerisation)

GGRRAADDIIAA  DDIIRREECCTT  PPOOSSTTEERRIIOORR  ::  BBeessttrraahhlluunnggsszzeeiitt  uunndd  wwiirrkkssaammee
PPoollyymmeerriissaattiioonnssttiieeffee  

Bestrahlungszeit 3 s (Lichtbogen)* 6 s (Lichtbogen)*
20 s(Halogen)** 40 s (Halogen)**

Farbstufe 24 s (LED)*** 48 s (LED)***
P-A1, P-A2, P-WT, P-NT 2,5 mm 3,0 mm
P-A3, P-A3.5 2,0 mm 3,0 mm

* Lichtbogen: GC Flipo
** Schnell polymerisierende 

Halogenlampe: Coe Lunar TA
*** LED: GC e-Light (Betriebsart: Schnellpolymerisation)

Anmerkung: Das Material sollte in Schichten aufgetragen und lichtpolymerisiert werden.
Für die maximale Schichtdicke ziehen Sie bitte die Tabellen zu Rate.
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8. Finieren und Polieren
Formen und polieren Sie nach Standardtechniken.

RREEIINNIIGGUUNNGG  UUNNDD  SSTTEERRIILLIISSAATTIIOONN  DDEESS  UUNNIITTIIPP--AAPPPPLLIIKKAATTIIOONNSSGGEERRÄÄTTSS
1. Reinigen Sie das Applikationsgerät mit alkoholgetränkter Gaze.
2. Das Applikationsgerät kann bei 121-135°C (250 - 275°F) 10 bis 30 Minuten lang

dampfsterilisiert oder mit Alkohol desinfiziert werden.  
Anmerkung: 
1) Sterilisieren Sie das Gerät nicht bei mehr als 135°C (275°F) in der trockenen

Phase des Autoklavierens, sonst könnte der Applikator beschädigt werden. 
2) Die Anwendung verschiedener chemischer Desinfektions- oder Sterilisationsmit-

tel kann das Applikationsgerät beschädigen und wird deshalb nicht empfohlen. 

LLAAGGEERRUUNNGG
Kühl und dunkel lagern (4 - 25°C / 3,2 -77,0° F), vor starker Wärme und direkter Sonnen-
einstrahlung schützen
(Mindesthaltbarkeitsdauer: 2 Jahre ab Herstellungsdatum)

VVOORRSSIICCHHTTSSMMAAßßNNAAHHMMEENN
1. Bei Kontakt mit intraoralem Gewebe oder mit der Haut entfernen Sie das Material

sofort mit Baumwollgewebe oder mit einem alkoholgetränkten Schwamm. Spülen
Sie mit Wasser nach. 

2. Bei Kontakt mit den Augen spülen Sie sofort mit Wasser und begeben Sie sich in
ärztliche Behandlung.

3. Achten Sie darauf, das Material nicht zu schlucken.  
4. Tragen sie während der Behandlung Plastik- oder Gummihandschuhe, um direkte

Berührung von Kompositschichten zu vermeiden, die durch Luftkontakt polymerisa-
tionsgehemmt sind, um mögliche Sensibilisierung zu verhüten. 

5. Aus Gründen der Infektionsprophylaxe sind Unitips nur zum einmaligen Gebrauch
vorgesehen. 

6. Tragen Sie während der Lichtpolymerisation eine Schutzbrille.
7. Verwenden Sie bei der Politur des polymerisierten Materials eine Absaugkanüle und

tragen Sie eine Staubmaske, um das Einatmen von Polierstaub zu vermeiden. 
8. Mischen Sie das Material nicht mit anderen ähnlichen Produkten.
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